
8.  Unsere Königswürde  (03.05.2020) 
 
Wie geht es Ihnen und euch nach sieben Wochen Einschränkungen und Belastung durch 
Corona? Es ist noch kein Ende in Sicht. Zu Anfang der Krise hat Marie-Ja Rosa Heckmann* 
dieses Gedicht geschrieben: 
 
 
Kronen 
 
Krone 
Krone der Schöpfung 
der Mensch 
du ich wir 
  
Wir sind die Königinnen 
die Könige 
Tiere und Pflanzen 
alles was lebt 
uns untertan 
  
Wir sind die Herrscher 
der Welt 
haben die Macht 
regieren 
mit unserem Geld 
  
Unser Erfindungsreichtum 
unerschöpflich 
unersetzlich 
unglaublich 
  
Wir glauben 
an den Fortschritt 
wollen wachsen 
über alle Grenzen 
  
und plötzlich 
  
wackeln unsere Kronen 
bringt uns ein Winzling 
ins Wanken 
und kennt 
keine Grenzen 
wächst in uns 
unglaublich 
unersättlich 
beherrscht die Welt 
regiert mit Macht 
macht uns 
hilflos 
 
Wir legen 
unsere Kronen ab 
werden still 
schließen die Türen 
und fragen 



was nun 
 
Zurückgeworfen 
auf uns selbst 
blicken wir 
in den Spiegel 
  
Wer bin ich 
ohne Krone 
was bleibt 
wenn das Leben 
still steht 
wenn ich 
mit mir 
alleine bin 
  
oder 
  
ist da doch jemand 
so unsichtbar 
wie Corona 
doch spürbar 
und alles beherrschend 
und dienend 
mit seiner 
Liebe 
 
ansteckend 
und wahrhaft 
königlich 
  
ICH-BIN-DA 
 
 
Diese Krise und Katastrophe verändert uns. Wir wissen noch gar nicht, wie und wohin. Las-
sen wir es zu, nehmen wir es und uns wahr und nehmen wir es ernst. Wir gehen gerade neu 
in eine Schule – und ahnen, dass es noch lange dauern wird. Vertrauen wir darauf, dass uns 
die Kraft zuwächst, die wir brauchen werden. Ich wünsche uns, dass wir diesen ICH-BIN-DA 
erfahren auf unserem Weg. Seine Gegenwart in uns ist der tiefe GRUND unserer bleibenden 
Königswürde. Aus der deutschen Romantik, vielleicht von Novalis, stammt folgender Text, 
der auf Karten steht, die ich ab und zu an PatientInnen im Krankenhaus verschenke: 
 
„Schätze, was du wert bist, richtig ein - 
denk nicht so groß von dir und nicht so klein! 
Du bist ein Nichts und ein welkes Blatt im Wind - 
und doch ein König und eines Königs Kind.“ 
 
 
 
 
 
* Quelle des Gedichts „Kronen“: 
© Marie-Ja Rosa Heckmann  
www.poesiemarie-ja.de 


